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Rundschau.
Reichskanzler von Bethinann Hollweg

ist nach Berlin zurückgekehrt und hat dort die Amts¬
geschäfte wieder übernommen . Unter strömendem
Regen verließ der leitende Staatsmann am Mitt¬
woch Sils Maria im Engadin , wo er während sei¬
ner Kanzlerschaft seinen ersten Urlaub verlebte , den
er genau auf zwei eine halbe Woche beschränkte.

Ein deutsch -griechischer Wirtschastsverband
soll , wie es heißt , in Berlin gegründet werden.
Nach dem Kotau , den die griechische Regierung
und noch mehr die griechische Kolonie von Paris
vor den Franzosen gemacht haben , wirkt diese Mit¬
teilung zunächst wie ein schlechter Scherz . Es wird
jedoch allen Ernstes versichert, daß der griechische
Gesandte in Berlin die Angelegenheit eifrig för¬
dert und in seinen Bemühungen die Unterstützung
des deutschen Auswärtigen Amtes gefunden hat.
Tie griechischen Konsuln in den deutschen Bundes¬
staaten verhandeln mit den dortigen Handelskam¬
mern und Banken im gleichen Sinne.

Tie Konstantinopeler Verhandlungen
über die türkisch -bulgarische Grenzregulierung sind
noch immer nicht beendigt , obwohl beide Teils aufs
dringendste den Friedensschluß wünschen . — In Al¬
banien hat bereits der erste Ministerwechsel statt¬
gefunden , obwohl das Land die Anerkennung der
Mächte als selbständiges Fürstentum noch garnicht
gefunden hat.

In Mexiko
wünscht der provisorische Präsident Huerta , ohne
Hilfe Nordamerikas oder einer anderen Ausländs¬
macht die Ruhe und Ordnung wiederherzustellen.
In seiner Botschaft an den Kongreß spricht er die
Hoffnung aus , daß er dieses Ziel erreichen und sei¬
nem Nachfolger ein pazifiziertes Mexiko werde über¬
geben können. Von den 108 Millionen Mark Schatz¬
geldern sind seit Anfang dieses Jahres nahezu
100 Millionen zur Wiederherstellung der Ruhe im
Lande verwendet worden . Außer einer großen An¬
zahl von Kanonen , Gewehren und Munition bestellte
die Regierung im Auslande 10 Flugzeuge , 71 Pan-
zerautomobile und zwei Transportschiffe . Mit die¬
sen Machtmitteln würde sie ohne fremde Hilfe der
Rebellion und des Räuberunwesens im Lande Herr
werden und würde auch der nordamerikanischew
Union die am 1 . Oktober ablaufende Erlaubnis,
Kriegsschiffe in den mexikanischen Küstengewässern
m halten , nicht verlängern.

Neue Berichte aus Neu -Kamerun.
Recht traurig klingen die Berichte über die ge¬

sundheitlichen Zustände in Neu-Kamerun , die Ober¬
stabsarzt Dr . Kuhn über seine Erfahrungen auf
dem Gebiete der Schlafkrankheit jetzt im Gouverne¬
mentsrat erstattet hat . Kuhn , der vom Gouver¬
neur nach dem Ssanga gesandt wurde , um dort
die Verbreitung der Schlafkrankheit zu ermitteln
und. Vorschläge auszuarbeiten , wie die Weiterver-
breit-nng zu verhindern sei , entrollte ein anschau- n
liches Bild von der Wirkung dieser Pest . Wie „Pe¬
termanns Mitteilungen " berichten, sind nach An¬
gabe der französischen Verwaltung von Carnot über
50 pCt . aller Eingeborenen mit Schlafkrankheit ver¬
seucht , und dabei hat diese den Einblick in die
Listen von 1912/13 nicht einmal gestattet . Diese
Ermittelungen werden durch die Aussagen . der
Häuptlinge vieler Dörfer vollkommen bestätigt,denn sie konnten aus dem Gedächtnis 1600 Per¬
sonen namentlich aufführen , die in letzter Zeit der
Krankheit erlegen waren . In 11 Dörfern dieses
Gebietes lebten 1908 noch 4825 Menschen, 1912
nur 3275 . Im Grasland ist die Krankheit ver¬
breiteter als im Urwald . Ihre Ausbreitung scheint
nicht allein von der Meng '' der die ' Krankheit
übertragenden Fliegen abhängig zu sein , weshalb

in der französischen Verwaltung die Ansicht herrscht,
daß auch andere Ursachen für die Verbreitung der
Seuche in Betracht kommen . Jedenfalls bedarf es
der größten Vorsicht, um Beamte und Ansiedler,
die sich nach Neu-Kamerun begeben, gegen die
Krankheit zu schützen und deren Vordringen in
die bisher verschont gebliebenen Gebiete Alt -Kame¬
runs zu verhindern.

Wesentlich günstiger lautet der Bericht von Tr.
Houy, der als Arzt und Zoologe an der Grenz¬
expedition längs der Logone—Pama -Linie teilge¬
nommen hat ; leider ist er kurz darauf von einem
Diener ermordet worden . Schlafkrankheit existiert
auf diesem Teile der Ostgrenze von Neu-Kamerun
nach seinen Ermittlungen nicht ; auch der fran¬
zösischen Verwaltung ist dort kein Fall zur Kennt¬
nis gekommen . Das Klima der von Gore bis Bata
bereisten Gebiete ist zweifellos trocken und deshalb
gesünder als die Ufergebiete der großen Ströme:
denn sie bieten den Moskitos und allen Insekten
nicht die günstigen Lebensbedingungen wie die aus¬
gedehnten Sümpfe , von denen die Unterläufe der
träge dahinfließenden Wasserläufe überall beglei¬
tet sind. Für die Anlage günstiger Posten sind diese
Hinweise natürlich sehr wichtig.

Landesnachrichten.
Menrteig , IS . September 1913.

* Mehr Reinlichkeit bei Behandlung der Milch.
Eine Reihe von Milchbeanstandungen in Bezug auf
Reinlichkeit hat die zuständigen Organe veranlaßt,
die Hauptursachen der Verunreinigungen festzustel¬
len . Zu diesen gehören in erster Linie Unter¬
lassung oder mangelhafte Reinigung der Hände,
der Milchgefäße und der Euter . Nach der Reinig¬
ung müssen die Gefäße selbstverständlich nochmals
mit reinem Wasser nachgespült werden . Es wurde
in dieser Hinsicht folgendes beobachtet : Eine Frau,
die ihre Kuh melkte , hatte in einem Eimer Wasser,
um damit das schmutzige Euter abzuwaschen. Das
Wasser ün Eimer wurde von dem am Euter sitzen¬
den Mist intensiv braun -gelb gefärbt und sah aus
wie Jauche . Der Eimer mit diesem schmutzigen
Waschwasser wurde dann entleert und ohne anch
nur vorher gespült zu werden , sofort zur Milch¬
aufnahme verwendet . Offenbar sah die Frau darin
nichts Schlimmes , sonst hätte sie es wohl im Bei¬
sein der Kontrollbeamten unterlassen . Andere wie¬
der unterließen das Abwaschen der Euter über¬
haupt . Ebenso verwerflich ist das Nässen der Hände
mit der gemolkenen Milch oder das in die Hand¬
spucken, um an den Strichen besseren Halt zu be¬
kommen . Da es trotz Einhaltung der oben an¬
gegebenen Vorschriften möglich ist , daß Schmutz auf
andere Weise in die Milch kommt, so ist es weiter
nötig , die Milch vor dem Einsüllen in die Versand¬
gefäße nochmals in geeigneter Weise zu ffeihen . Den
-Wersandgefäßen selbst muß auch im Interesse der
Frischhaltung der Milch größte Aufmerksamkeit ge¬widmet werden . Die Verschlüsse müssen auch ohne
Anwendung von künstlichen Dichtungsmitteln , wie
Stoff - und Leinenlappen usw . , an denen sehr leicht
Schmutz, Milchreste und bergt . haften bleiben,
sicher schließen . Die ganzen Gefäße sind insbeson¬
dere in den Lötfugen von jedem Schmutze, Milch-
ä'este, Rost usw . am geeignetsten mit heißem Wasser
zu befreien . Nur unter Beobachtung dieser Maß¬
regeln ist; es möglich, den Schmutzgehalt einer Milch,der abgesehen von der Unavpetitlichkeit auch ge^
sundheitliche Schädigungen nach sich ziehen kann,
zu beseitigen oder doch auf das geringste Maß zu
beschränken.

* Bestellungen in Konkurs. Ein Auftraggeber
ist nicht, wie vielfach angenommen wird , berechtigt,
Aufträge zurückzuziehen bezw . zu . . liieren , wenn
inzwischen der Lieferant in Konkurs geraten ist ; an¬
derenfalls kann dessen Konkursverwalter für den
durch die Annullierung des Auftrages entgangenen
Verdienst vom Auftraggeber Entschädigung verlan¬
gen . Andererseits kann aber auch der Bestellers

wenn sein Auftrag , weil die ausführende Firma
inzwischen in Konkurs geraten ist und ihm durch
die Nichtausführung des Auftrages ein Verlust ent¬
standen ist , diesen beim Konkursverwalter als For¬
derung anmelden . Sind also in Konkursfällen er¬
teilte Aufträge noch schwebend , so liegt es in bei¬
derseitigem Interesse , sich darüber mit dem Kon¬
kursverwalter auseinanderzusetzen.

st Zum 50. Todestag von Jakob Grimm. Am
20 . September sind 50 Jahre verflossen , seit Jakob
Ludwig Karl Grimm , der große Sprachforscher , in
seinem 78. Lebensjahre die Augen geschlossen hat.
Er war der Bruder des um ein Jahr jüngeren
Wilhelm Karl Grimm , wurde mit diesem 1837 als
einer der bekannten „Göttinger Sieben " seines Am¬
tes an der Hochschule entsetzt und bekleidete später
eine Professur in Berlin . Wir haben als Würt --
temberger und Deutsche einen doppelten Grund , des
trefflichen Mannes zu gedenken . Für uns Schwaben
hat Jakob Grimm dadurch eine besondere Bedeutung
erlangt , daß er den Posten eines Bibliothekars!
an der Privatbibliothek des Königs Jerome be¬
kleidete , der mit Katharine , der geist - ' und ge¬
mütsvollen Tochter des Königs Friedrich von Würt¬
temberg , auf Betreiben des Kaisers Napoleon ver¬
heiratet worden war . Nach dem Zusammenbruch
des Königreichs Westfalen folgte Katharine dem ent¬
thronten Gemahl ins Unglück . Sie starb 1835 in
ihrem 52 . Lebensjahr und wurde in Ludwigsburg
beigesetzt . Auch Jakob Grimm verlor seine Stellung,
um freilich bald wieder einen angesehenen Biblio¬
thekarsposten zu erhalten . Er wollte , wie er selbst
betont , durch seine Studien pnd Schriften das
Vaterland erheben . Das ist ihm durch seine be¬
deutenden Werke , von denen „ Die deutsche Gram¬
matik"

, „Deutsche Rechtsaltertümer "
, „Weistümer ",

„ Deutsche Mythologie "
, „Geschichte der deutschen

Sprache " usw . hervorgehoben seien , glänzend ge¬
lungen . Besonders volkstümlich wurde sein Name
durch die zusammen mit seinem Bruder vor 100
Jahren herausgegebenen „Kinder- und Hausmär¬
chen "

, die heute wohl das verbreitetste deutsche
Kinderbuch sind. Auch die mit seinem Bruder
zusammen bearbeiteten „Deutschen Sagen " sind in
die Masse des Volkes gedrungen . Als Jakob Grimm
am 20 . September 1863 starb und unter ungeheurer
Teilnahme beerdigt wurde , schmückte sein Grab un¬
ter anderen Kränzen auch ein schlichter Kranz mit
der Inschrift : „ Dem Freunde der Jugend dank¬
bare Kinder .

"
- Nagold, 18 . Sept . Die Verkehrsverbesserun¬

gen , die von der hiesigen Stadtvertretung bei der
Generaldirektion der Staatseisenbahnen sowohl als
der der Posten und Telegraphen angestrebt wur¬
den , konnten nach den Mitteilungen , die der hie¬
sige Stadtvorstand in der gestrigen Gemeinderats¬
sitzung machte, teils aus technischen , teils aus
staatswirtschaftlichen Gründen keine Berücksichtigung
resp. Verwirklichung finden . — Die Erinnerung
an die Befreiung Deutschlands vor 100 Jahren
soll hier am Samstag , den 18 . Oktober mit einem
Höhenfeuer und am darauffolgenden Sonntag mit
einem Festgottesdienst und einer allgemein bürger¬
lichen Feier in der Turnhalle mit Gesängen , Reden
re . gefeiert werden.

st Wildberg , 19. Sept . Heuer wird in unserer
Stadt wiederum der alle zwei Jahre stattfindende
Schäfer lauf am kommenden Montag , den 22.
September , abgehalten . Mit dem Schäferfest wird
eine allgemeine Schafhalte rve rsammlung <>
des Verbandes süddeutscher Schäfereibesitzer verbun¬
den sein . Dieselbe findet vormittags einhalb 10
Uhr im Gasthaus zum Ochsen statt und soll den
Berufskollegen Gelegenheit zur Aussprache über alle
Rerufsfragen bieten.

* Glatten, 13. Sept . Gestern wurde im Gast¬
haus zum Schwanen das 25jährige Dienstjubiläum
des hiesigen Ortsvorstehers , Schultheiß Weißer , fest¬
lich gefeiert.

st Wildbad , 19. Sept . (B esitz w e ch s e l . ) Das
bekannte Hotel Maisch ging mit dem gesamten
Inventar an Oskar Kloß von hier über . Die Kauf-



summe beträgt 135 000 Mk . Die Uebernahme er¬
folgt am Oktober.

st Feuerbach, 18 . Sept . ( A r b e i t s l o s e n f ü r -
sorge . , Die Gemeindekottegien haben nunmehr
endgültig die Arbeitslosenfürforge genehmigt . Die
Satzungen lehnen sich an die Bestimmungen der
Stadt Stuttgart an . Die örtliche Kontrollstelle,
die der Ortsbehörde für die Arbeiterversicherung
in Feuerbach angegliedert wird und mit dem städti¬
schen Arbeitsamt Stuttgart verbunden ist , tritt be¬
reits am 26 . September in Tätigkeit.

* Stuttgart , 18. Sept . Gegenwärtig befindet
sich hier eine Anzahl Mitglieder des deutschen Krie¬
gervereins in Newyork mit ihren Damen zu Besuch,
die gestern im Charlottenhvs Gäste des Artillerie¬
vereins waren . Von hier wollen die Amerikaner
u . a . auch zur Enthüllung des Völkerschlachtdenk-
mals nach Leipzig reisen.

* Stuttgart , 18 . Sept . Hellmuth Hirth bewirbt
sich um den 100000 Mark -Preis der Nationalflug-
svende . Er hofft innerhalb 24 Stunden die Strecke
Petersburg —Paris zurückzulegen.

st Stuttgart , 16 . Sept . (Zum Millionen-
k a u f . > Die bürgerlichen Kollegien mit Oberbürger¬
meister Lautenschlager an der Spitze haben heute
nachmittag unter der sachkundigen Führung des
städtischen Gartenbaudirektors Ehmann und des der¬
zeitigen Verwalters der Partanlagen , des Sohnes
des ehemaligen Hofgarteninspektors Stiegler die
Billa Berg einer eingehenden Besichtigung unter¬
zogen. Im Anschluß daran fand im Rathaus eine
nichtöffentliche Gemeinderatssitzung statt.

st Stuttgart , 18 . Sept . Die Stadt -Stuttgart
soll die Villa Berg gekauft haben . Es soll
der Plan bestehen , durch die Villa eine Verkehrs¬
straße zu ziehen , die Ostheim und Gaisburg mit
Berg verbinden soll und auf der man auch eine
Straßenbahn zu bauen gedenkt . Gegen diesen Plan
wird aber , besonders vom Heimatschutz , gewaltige
Opposition gemacht werden.

st Stuttgart , 18 . Sepl . (Ein Palais de
danse . ) Der Besitzer der American -Bar in der
Bauhütte , Herr Neidhardt , hat die Wirtschafts¬
räumlichkeiten in der Königsstraße , wo früher
Friedrich Koppenhöfer ein Weinrestaurant betrieb,
samt dem Hinterhaus gepachtet um ein Palais de
danse nach Berliner Muster mit den obligaten
„chambres separees" einzurichten.

! ! Vaihingen a. E . , 18 . Sept . (Zur Mord-
sache Wagner . ) Zur Erklärung der Psychologie
des Mordbrenners Wagner kann folgender Vorfall
zweifellos einen kleinen Beitrag liefern : Die Kran¬
kenschwester , die Wagner und einen Teil der von
ihm in Mühlhausen Verwundeten Pflegt , ist die
Schwester der schwer verwundeten Frau Bader.
Sie sagte eines Tages zu Wagner , er möge doch
bedenken , daß er ihre Schwester und ihren Schwa¬
ger auf den Tod verwundet und ihre kleine Nichte
getötet habe. Darauf erwiderte der Mörder , das
habe er bisher nicht gewußt , aber er habe *auch
nicht gewußt , daß es solche Menschen gäbe, die
ihn unter diesen Umständen noch pflegten . Man
sieht also , daß Wagner von wirklicher Menschen¬
kenntnis und von der Aufopferung , deren ein christ¬
licher Mensch für seinen Nächsten fähig ist , keine
Ahnung hat . — Die Schießübungen des Lehrers
Wagner reichen weit zurück . Schon in seiner Ra-
delstetter Zeit fiel er durch seine Zielübungen auf
Bäume unliebsam auf und namentlich den abend¬

lichen Heimweg benützte er, oft zum Schrecken seiner
Begleiter , gerne um Trefsübungen , in denen er es
zu großer Sicherheit brachte, zu veranstalten . Dis
Filiale Radelstetten ist ein kleines Oertchen mit
etwa 160 Einwohnern und 25 Schülern . Hier hatte
er Muße , grüblerischen Gedanken nachzuhängen und
hier wurde ihm von wohlmeinenden Freunden auch
manche Warnung wegen seiner Besonderheiten zu
teil.

st Gmünd , 18 . Sept . (L e h r e r i n n e n s e mi-
n a r . Das neue Lehrerinnenseminar kommt nicht
nack Ochsenhausen wie ursprünglich geplant war,
sondern nach Gmünd . Der Ban soll schon im
kommenden Frühjahr in Angriff genommen werden.

ss Oehringen , 18. Sept . (Vom Manöver . )
Bei dem Aufstieg einer Rumplertaube auf der Flie¬
gerstation Waldenburg verfing - sich der Apparat
in einer Höhe von ca . 4 Meter in den Bäumen.
Die Flieger konnten unverletzt dis Maschine ver¬
fassen , die unerheblich beschädigt ist . Die Trup¬
pen hatten vorgestern außerordentliche Marschan-
ürengungen von Mergentheim bis Billingsbach zu
bestehen . Dabei wurden 20 Mann schlapp und ein
Infanterist vom Regiment Nr . 121 wurde schwer¬
krank in das Svital nach Bartenstein verbracht.

st Göppingen, 19. Sept . (Höhenfe u- er . l Aus
Anlaß der hundertjährigen Wiederkehr des Tages
der Völkerschlacht bei Leipzig wird auf dem Hohen¬
staufen ein großes Höhenfeuer abgebrannt . Auch
auf den übrigen Höhen der Alb werden am Vor¬
abend am 17 . Oktober oder am Gedenktage selbst,
solche Höhenfeuer veranstaltet.

st FriedrichShafen , 18. Sept . (Großfeuer . )
In dem Hofgut Brunnegg oberhalb Emmishofen ist
vermutlich durch Selbstentzündung des Oshmds
Feuer ausgebrochen , wodurch der gegen Westen lie¬
gende Teil des Guts samt dem darin unterge¬
brachten Futterlager von 5000 Zentnern abbrannte.
Ungefähr 60 Stück Vieh, sowie 200 Schweine konn¬
ten gerettet werden und auch das Wirtschaftsgebäude
blieb verschont. Der Schaden beziffert sich auf etwa
100000 Franken.

st Vom Bodcnsee, 19. Sept . (Saccharin-
schmuggel . i Gestern abend konnten im Emmis-
bofer Zoll in Konstanz zwei Saccharinschmugglerin¬
nen festgenommen werden . Sie trugen zusammen
ungefähr 17 Kilogramm Saccharin in Schmugg¬
lerröcken bei sich.

st Sigmaringen , 18 . Sept . (Hoher Besuch . )
Heute mittag trafen Prinz Ferdinand und Prinz
Carol von Rumänien hier ein . Die beiden Prin¬
zen werden morgen mit dem Fürsten Wilhelm von
Hohenzollern sich zu einem 3wöchigen Jagdauf¬
enthalt nach Griesel begeben.

rjr L>: S

* Allerlei . Der Bäckermeister Fink von Ger¬
lingen OA . Leonberg fiel beim Zwetschgenpflük-
ken vom Baum und brach mehrmals den Fuß . Er
mußte nach Stuttgart verbracht werden . — In
Eßlingen hatte der 23 Jahre alte bei der Firma
Baumeister beschäftigte Konrad Kupfer aus Alten¬
burg beim Gelbbrennen giftige Dämpfe eingeatmet.
Es traten Bergiftungserscheinungen zu Tage , so
daß die sofortige Ueberführung Kupfers ins Kran¬
kenhaus angeordnet werden mußte . Leider war es
dem Arzt nicht mehr möglich , den jungen Mann
am Leben zu erhalten . — Der Bauunternehmer
Karl Fegert von Dürrmenz wurde ans der Heim-
tehr von einer Geschäftsreise von einem Unwohl¬

sein befallen . In seinem Hause angelangt , erlitt
der 44jährige Mann einen Schlaganfall , dem er
nach kurzer Zeit erlag . - Rechtsanwalt Eisslq
aus Ellwangen ist im Alter von 57 Jahren in
Göggingen bei Augsburg , wo er in der orthopädi¬
schen Anstalt wegen einer Zehenverzerrung Heilung
suchte , unerwartet an einem Herzleiden gestorben.
— Die 26 Jahre alte Emma Schnerer in Bar¬
tenbach bei Göppingen war auf einer Wiese mit
Futtermähen beschäftigt, als sie plötzlich von einem
Unwohlsein befallen wurde . Sie wurde nach Hause
gebracht , wo sie infolge einer Herzlähmung zu-
sammenfank und sofort tot war . — Der aus Brei¬
ten stammende , seit einigen Jahren in einem Fa-
brikgeschäft in Mühlacker als Kaufmann ange-
stellte 32 Jahre alte F . W . Gillardon , hat sich, wie
aus Durlach berichtet wird , durch Erschießen das
Leben genommen . -In Giengen a . Br . hat
sich Frau Schullehrer Kliugler -Witwe ertränkt . Die
Frau war schon seit längerer Zeit schwermütig. -
Der 16jährige Sohn des Schuhmachermeisters Vo-
nier in Haisterkirch bei Waldsee verletzte sich vor
etwa 14 Tagen an einem Getreidehalm , der ihm
zwischen die Zehen geriet . Am gleichen Nachmit¬
tag wurde er nun am gleichen Fuß auch noch
von einem Insekt gestochen . Nach einigen Tagen
eiterten beide Wunden , es trat Blutvergiftung ein
und der junge Bursche mußte unter qualvollen
Schmerzen sein junges Leben lassen. —

Aus dem Gerichlssaal.
ss Uhm, 19 . Sept . (Ein falscher Frem¬

de n l e g i o n ä r .
'
> Der ledige Emil Lupart , der in

verschiedenen angrenzenden bayerischen Orten Vor¬
träge über „seine Erlebnisse" als Fremdenlegionär
dielt , die Fremdenlegion aber nur vom „Hören¬
sagen"

(kannte , wurde , trotzdem er mit seinen
Vorträgen „nationale Bestrebungen " verfolgt haben
wilt , zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Deutsches Reich.
st Berlin , 18 . Sept . Der Reichsanzeiger mel¬

det, d aß wegen der Ausbreitung der Cholera im
Südwesten Europas und in Kleinasien die aus den
Häfen des Schwarzen - , Asowschen Meeres : des
Bosporus , des Marmara -Meeres , des Aegäischen
Meeres , der griechischen Häfen des Jonischen Meeres
nach einem deutschen Hafen kommende Schiffe und
ihre Insassen einer ärztlichen Untersuchung zu un¬
terziehen sind.

,! : Wilhelmshaven , 18 . Sevt . Kronprinze s -
sin Cecilie ist mit Gefolge um 10 einhalb Uhr
vormittags hier eingetroffen . Der Zug hielt direkt
vor dem Schnelldampfer Kronprinzessin Cecilie . Prä¬
sident Achelis und Direktor Heinken vom Nordd.
Lloyd, sowie Bürgermeister Dr . Barckhausen begrüß¬
ten die Kronprinzessin am Zuge . Die Kronprin¬
zessin ging sogleich unter dem Jubel der nach
Hunderten zählenden Menschenmenge an Bord ihres
Natenschiffes. An der Treppe vor dem Schisse sa¬
lutierten Inspektoren , Kapitäne , Offiziere und
Obermaschinisten des Nordd . Lloyd. Am Fallreep
stand das Offizierskorps des Schiffes unter der
Führung des Kapitäns Polack . Nach der Vorstell¬
ung der Mitglieder des Aufsichtsrates und des
Vorstandes des Nordd . Lloyd folgte die Vorstell-

Vakschisch.
Skizze von William T . Vela.

Er hatte wieder einmal kein Geld, der schöne Alex.
Aber das war ihm nichts Fremdes. Deshalb hatten sie ihn
ja doch hierher nach Saloniki geschickt, damit er bei der
doppelten Gage wieder einigermaßen auf die Beine kommen
könnte.

Der Alex war Oberleutnant . Aber kein gewöhnlicher
Oberleutnant , sondern einer von den Reformoffizieren , die
einige Staaten nach Mazedonien geschickt hatten, um dort
das Gendarmeriewesen ein bißchen einzurenken.

Damals , als man noch mit solchen Mitteln am Balkan
herumkurierte.

Das war ja auch an sich keine gar so üble Sache. Näm¬
lich für die Herren Offiziere . Der Dienst angenehm , die
Bezüge gut, und angesehen war man auch. Aber die viele
freie Zeit, das gesellschaftliche Leben und was noch drum
und dran hängt, kosteten Geld, also gerade das , was Alex
am wenigsten hatte. Und im stillen beneidete er die fremden
Kameraden aus Rußland u >d England usw . Die waren
alle von Haus aus vermögend , konnten was mitmachen
- aber er?

O, du mein lieber Gott!
Am Abend im Klub sprach er kaum ein Wort . Der

absolute Mangel an jeglicher Münze hatte ihm die Laune
total verdorben. . Trier ' nennt man diesen Zustand im
schönen Oesterreich . Alex war total stier.

Sollte er jemanden anpumpen ? V elleicht den General¬
konsul ? Oder den reichen Fellhändler , seinen Landsmann,
der immer den Sack voll Goldstücke hatte ? — Aber nein!
Das ging doch nicht . Man mußte doch das Prestige wahren!
Ein Gendarmerieoffizier und pumpen ! Verdammte Geschichte

das ! Aber dem schönen Alex sollte unerwartete Hilfe
kommen.

Erzählte da nämlich jemand, einigen Reformoffizieren sei
von ihren Regierungen ausdrücklichst verboten worden, nach
Konstantinopel in Audienz zum Sultan zu gehen , weil der
Großherr so quasi als Erinnerung an den großen Moment
ein seidenes Beutelchen mit fünfzig Goldstücken schenke . Ganz
diskret , so zum Schluß der Unterhaltung . Erft glaubten
die Kameraden, das sei ein Witz , aber Alex , der auch ein
ungläubiges Gesicht machte, glänzten die Augen . Und als
ihm mit Offiziersehrenwort versichert wurde, es sei wahr,
Tatsache , an der nicht gerüttelt werden könne, da — da
traf es ihn wie ein elektrischer Schlag.

Donnerwetter ! ! Fünfzig Pfund ! Das war ja ein Ver¬
mögen , eine Summe , die unerhörte Genüsse vorspiegelte!
Ihm schwindelte . . .

Am zweilnächsten Tage kam der schöne Alex in Kon¬
stantinopel an . Ohne lange zu überlegen , hatte er Urlaub
genommen , sich in der Schnelligkeit ein Paar Pfund aus¬
geborgt und war nun da.

Auf dem langen Weg vom Bahnhof in Sickedschi bis
nach Pera hinauf ins Palace -Hotel hatte er für all R . .-
bunte farbenfrohe Bild , das jeden Fremden fesselt, kaum
einen Blick. — Erst das Geschäft, dann das Vergnügen!
sagte er sich immer wieder.

Bald nach seiner Ankunft stand er schon en plsins paraäs
im Foyer des Hotels . Der Kawaß in seinem leuchtend roten
Kostüm rief einen Wagen, und Alex fuhr nach dem Aildiz.

Vor dem glänzenden Offizier in der fremden Uniform
präsentierten die Wachen beim Tor . Ein Palastoffizier em¬
pfing ihn . Er wurde zum Zeremonienmeister geführt, der
ihn in entgegenkommenster Weise aufnahm.

. Eine Audienz beim Padischah wünschte Herr Oberleut¬

nant ? Sie haben Glück ! Seine Majestät dürfte Sie
empfangen . Ich werde gleich zu Seiner Majestät gehen .

'

Der Zeremonienmeister führte den schönen Alex in einen
fabelhaft schönen Salon mit Ausblick auf den Garten,
Sklaven brachten Kaffee und Zigaretten , blieben da, jedes
Winkes des Gastes gewärtig.

Alex kam sich vor wie im Himmelreich . Und die Zi¬
garetten ! Abdul Hamid nfiß, was gut ist.

Nicht lange dauert , -s , da wurde Alex zum Padischah
geleitet . Du . '.» äcyttge Räume führte der Weg , über tep¬
pichbelegte Korrwore.

Abdul Hamid , enrpfing in seiner gewohnten Art den
schönen Alex mit bezaubernder Liebenswürdigkeit. Er er¬
kundigte sich nach Len Verhältnisssen in Saloniki , nach den
Erfolgen der Reformen und entließ auf das huldvollste den
Audienznehmer, dem der Zeremonienmeistermit tiefem Selam
das Beutelchen . .fit den Goldstücken überreichte . Als „ oaäsau ! "

» Sechs Wochen sparer brauchte der schöne Alex wieder
einmal Gcl^ De" Ramazanmonat war da mit seinen nächt¬
lichen Freuden, mic den jwönen Tänzerinnen . Da brauchte
man doch Geld!

Wie wär 's , - s ' ^ 2 ' jchoß es ihm durch de« Kopf.
rs .o am nächsten, mhr er nach Stambul , kam eu

ploiuö psrsäs nach d?m Aildiz . Wieder präsentierten die
Wachen, wieder rmei Diener gelaufen, wieder grüßten
Palastoffiziere tief vor dem fremden Offizier.

Effendi wünsche, eine Audienz beim Padischah anzusuchen?
Und treppauf, treppab, durch Säle und über teppichbe¬

legte Korridore ging's zum Zeremonienmeifter.
Der Zeremonienmeister war sehr erfreut, Kaffee wurde

gebracht , Zigaretten geraucht . Der Herr Oberleutnant wünsche
eine Audienz beim Padischah? — Ja , er bitte darum . Habe
zufällig in Konstantinopel zu tun.

r



ung der Gäste , worauf sich dann um 11 einviertel
Uhr im Gesellschaftszimmer ein Frühstück anschloß.
Um einhalb 1 Uhr ging die „Prinzessin Cecilie" in

j See . Das Wetter ist prächtig.

Ausland.
st Triest, 18. Sept . Heute vormittag ist an Bord

eines Lloyddampfers die österreichische Sektion der
Nordalbanischen Grenzabsteckungskommission abge¬
gangen . Sie besteht aus Oberst Mietzl , zwei Offi¬
zieren des Militärgeographischen Instituts , zwei
Sanitätsoffizieren und 200 Mann des 97 . Infante¬
rieregiments unter dem Kommando von zwei
Oberstleutnants . In Skutari findet die Vereinig¬
ung mit der italienischen Sektion statt , die aus
Sraatspersonen und 100 Alpenjägern besteht.

Ter Unfall des Majors von Winterfeldt.
st Gresollcs, 18 . Sept . Die leichte Besser¬

ung in dem Zustand des deutschen Militärattachees
hält an . Der Patient trägt feine Leiden sehr tapfer.

st Paris , 18 . Sept . Der deutsche Geschäftsträ¬
ger Botschaftsrat v . Radowitz hat im Auftrag und
im Namen seiner Regierung dem französischen Mi¬
nister des Aeußern den Dank für die teilnahms¬
volle Fürsorge ausgedrückt , die der Präsident der -
Republik , sowie die französischen Militär - und Zi¬
vilbehörde dem deutschen Militärattaches v . Win¬
terfeldt haben zuteil werden lassen.

Tie Entlassung der JahreMasse 1918
in Frankreich.

Ter nächste Ministerrat , der am Montag unter
dem Vorsitzenden Poincaree im Elysee abgehalten
wird , wird sich auch erneut mit der Frage der Ent-

' lassung der Reservisten der Jahresklasse 1910 be¬
schäftigen . Wie es heißt , ist es so gut wie sicher,
daß die Reservisten, die Ende dieses Monats ent-

! lassen werden sollten , noch weiter unter den Fahnen
behalten werden.

Tie Rede des franz. Präsidenten,
st Toulouse, 18 . Sept . Präsident Poincaree

hielt bei einem Frühstück im Arsenal , an dem über
3000 Gäste teilnahmen , unter starkem Beifall eine

- Rede . Poincaree wies darin auf die Notwendig¬
keit des Friedens hin und versicherte, die Bevölker¬
ung sei der Republik dankbar , daß sie Frankreich
die Trübsale eines Krieges erspart und zum Wöhle

! zweier großen Nationen ein unauflösliches Bünd¬
nis abgeschlossen habe und ebenso dafür , daß sie
wertvolle Freundschaften gewonnen und es verstan¬
den habe , in jeder Lage die Interessen und die

! Ehre das Landes zu verteidigen . ' Der Präsident
> fügte hinzu : Beachten Sie wohl , daß wir , um

diese Verteidigung zu sichern , genötigt sind , ein
starkes und diszipliniertes Heer zu unterhalten
und zu schulen , wie wir es soeben in der Um¬
gebung von Toulouse bewundert haben . Reichlich

j beweisen Sie ihre teilnehmende Fürsorge für un-
s sere schönen Truppen , die Blüte der Nation , und
- ich bringe mit Freuden diesen Truppen meinen
- Glückwunsch wieder einmal zum Ausdruck.
' Ter .König von Griechenland bereitet seinen Besuch

in Frankreich vor.
st London , 18 . Sept . Wie das Reutersche Bu¬

reau erfährt , äußerte der König der Hellenen , der '
auf seiner Reise London passiert hat , ' tzu seiner j

Heute wäre eine Audienz beim Großherrn aber unmög¬
lich . Er sei tres oeoupo. Politische Konferenzen , fremde
Botschafter . Der Herr Offizier müsse schon heute mit ihm,
dem Zeremonienmeister, vorlieb nehmen.

Dem schönen Alex war das sehr, aber schon sehr unan¬
genehm . Doch er ließ sich natürlich nichts merken.

Beim Abschied überreichte ihm der Zeremonienmeifter ein
Beutelchen mit Goldstücken .

" Dies sei vom Padischah, „ un
Petit v -räeau ! "

„ Dieser Ramazan hat mich ein Heidengeld gekostet ! "
Philosophierte der schöne Alex . „ Die fünfzig Pfund aus
Konstantinopel sind weg , und die Gage auch . Netter Zu¬
stand ! "

l „ Wie wär ' s , wenn . . . Jetzt zum Bairamfest. Es würde
sich übrigens auch ganz gut machen , wenn ich meine Glfick-

' wünsche persönlich darbringen würde. — Und bei der Bot¬
schaft hätte ich ja auch zu tun . "

Am zweiten Bairamtag kam der schöne Alex in Kon¬
stantinopel an . Im Pera -Palace -Hotel stieg er ab.

Eine Stunde später fuhr er im Wagen nach Stambul
in den Uildiz . Die Wachen präsentierten, Diener kamen
herbeigeeilt mit tiefem Selam , Palastoffiziere kamen.

Der schöne Alex hatte heute nicht so weit zu gehen . Im
Vorzimmer des Zeremonienmeisters lud ihn dessen Schreiber
ein, Platz zu nehmen . Seine Exzellenz sei schwer beschäftigt,
Aber er, der Schreiber wolle doch versuchen.

Nach einer Weile kam er wieder . Seine Exzellenz, der
Herr Zeremonienmeister, hätte keine Minute Zeit , zu em¬
pfangen . Eine Audienz beim Padischah sei leider auch nicht
möglich. Aber er , der Schreiber, habe Auftrag , dem Herrn
Nusbaschi das da zu übergeben . Und er überreichte dem

Umgebung , es mache ihm große Freude nach Frank¬
reich zu kommen , besonders in diesem Augenblick,
um jedes Mißverständnis zwischen Griechenland und
Frankreich zu zerstreuen . Er sei glücklich, daß ihm
diese Gelegenheit geboten werde , seine Gefühle ge¬
gen Frankreich zum Ausdruck zu bringen , dessen
große dem Hellentum erwiesene Dienste er aner¬
kenne.

Vom Balkan.
* Sofia , 18. Sept . Der Austausch der bul¬

garischen und serbischen Kriegsgefangenen wird fort¬
gesetzt. Die Zahl der bulgarischen Gefangenen be¬
läuft sich aus 2893 , die der serbischen auf 3901,
darunter 28 Offiziere.

st Sofia , 18. Sept . Die Mitglieder der Carne¬
giekommission sahen gestern die Originale der sei¬
nerzeit den Bulgaren in die Hände gefallenen
Briefschaften des zur 7 . Division gehörigen 19 . grie¬
chischen Infanterieregiments ein . Die Kommission
gewann den klaren Eindruck, daß die griechischen
Soldaten auf Befehl ihrer Vorgesetzten Brandstift¬
ungen verübt und Massacres angerichtet hätten.

st Sofia , 18. Sept . Die Agence Bulgare be¬
zeichnet die dem griechischen Gesandten in London
zugeschriebenen Behauptungen , die bulgarische Re¬
gierung habe die Mächte gebeten, die Berichte ihrer
Konsuln über von den bulgarischen Truppen angeb¬
lich verübten Ausschreitungen nicht zu veröffent¬
lichen , als vollständig falsch . Die bulgarische Re¬
gierung würde im Gegenteil die Veröffentlichung
dieser Berichte gern sehen , weil die öffentliche
Meinung Europas daraus entnehmen könnte, daß
die meisten von serbischer und griechischer Seite er¬
hobenen Beschuldigungen auf Mistisikationen be¬
ruhen.

Von Nah und Fern.
Eine Aussehen erregende Tragödie hat sich in

Heidelberg abgespielt . Dort ist die einzige Toch¬
ter des Prinzen Wilhelm von Sachsen -Weimar , Her¬
zogs zu Sachsen , Prinzessin Sofia , gestern Nacht, 24
Jahre alt , plötzlich verschieden . Wie sich herans-
stellt , hat sie Selbstmord verübt . Die Prinzessin
-war eine lebenslustige , hübsche Erscheinung . Sie
hatte seit längerer Zeit eine starke Neigung zu
dem etwa 30 Jahre alten Baron Hans von Bleich¬
röder gefaßt , der im Winter an der Heidelberger
Universität sein Doktorexamen bestand. Bereits um
Weihnachten traten in der Presse bestimmte Verlob¬
ungsgerüchte auf , die aber damals von dem Vater
der Prinzessin , dem Prinzen Wrlhelm, sowie von
Frau Baronin von Bleichröder , entschieden demen¬
tiert wurden . Die Prinzessin erfreute sich in Hei¬
delberg allgemein großer Beliebtheit . Sre war eine
eifrige Amateurphotographin sowie leidenschaftliche
Jägerin und Reiterin . An den großen Jagdrennen
der Schwetzinger und Bruchsaler Dragoner nahm
sie alljährlich teil.

Ein Straßenbahnzug in den Abgrund gestürzt.
Wie aus Paris berichtet wird , sind an der franz.
Riviera , westlich von Nizza, von einem Straßen-
bähnzug , in dem einige Zivilisten und eine große
Anzahl von Soldaten , Alpenjäger des 24 . und 27.
Bataillons , Platz genommen hatten , einen Abgrund
hinuntergestürzt . 15 Personen sollen tot und zahl¬
reiche verwundet fein.

schönen Alex ein Beutelchen mit fünfzig Goldstücken . Als
„oaäsau ! "

Als diesmal der schöne Alex dem Tor zuschritt, ärgerte
er sich.

„ Die fünfzig Pfund sind ja ganz schön, aber — es sieht
beinahe so aus , als ob man mich nicht empfangen wollte!
Eigentlich eine Gemeinheit! So eine Gesellschaft ! -
Na , Ihr könnt ja warten, bis ich wieder zu euch komm!
Bande ! ! ! "

Humoristisches.
Bescheiden . Lieferant: „ Da hätten Sie mich beinahe

schön hineingelegt! Sie bestellen für mehrere tausend Mark
Waren , und nach der Auskunft, die ich über Sie eingezogen
habe , sind Sie ein ganz fauler, vermögensloser Zahler , der
kaum für hundert Mark gut ist ! " — „ Wollen Sie mir dann
nicht wenigstens für hundert Mark liefern ? "

Das langsame Zügle . Sommergast: „Wenn ich
gewußt hätte, daß Ihr Haus an der Bahn liegt, Herr Wirt,
hätte ich nicht bei Ihnen Wohnung genomen . Da kann
man ja nicht schlafen ! " — „ Wieso ? Der Verkehr ist ja
nur sehr gering .

" — , O , die halbe Nacht ist ein Zug vor¬
übergefahren ! "

Kapiert . Eben hat Dr . Soundso seinen Sanitätern
Vortrag gehalten über : „ Erste Hilfe für vom Hitzschlage
Getroffene.

" Zum Schluffe fragt er einen seiner Schüler:
„ Was würden Sie also , tun , wenn bei einem Spaziergange
Ihr Begleiter plötzlich einen Hitzschlag bekäme ? " Antwort:
„ Ich würde ihn an einen kühlen Ort bringen und langsam
kalt machen .

"

Tie Schwester gerächt . In Czicholmie in Gali¬
zien spielte sich ein blutiges Drama ab . Der Groß¬
grundbesitzer Jochontow hatte mit der 18jährigen,
bildhübschen Tochter eines benachbarten Gutsbe¬
sitzers ein Liebesverhältnis begonnen , das er aber
nach einiger Zeit ohne Ursache löste . Das Mädchen
beging hierauf Selbstmord . Nun schoß der Brüller
des Mädchens den Großgrundbesitzer Jochontow ohne
Wortwechsel auf offener Straße nieder und erschoß
sich dann selbst.

Das Märchen von den Marsmenschen hat neuer¬
dings durch die Uütersuchungdn des englischen Astro¬
nomen Maunder eine interessante Beleuchtung er¬
fahren . Maunder hat festgestellt, daß der Mars eine
durchschnittlicheTemperatur von — 49 Grad Celsius
aufweist . Demgemäß natürlich muß das organische
Leben des Planeten sein , wenn von einem sol¬
chen im Sinne unserer Begriffe überhaupt gespro¬
chen werden kann . Menschenwesen also dürften kaum
auf dem Mars existieren. Die Annahme , daß es
dort mit menschlicher Intelligenz ausgestattete We¬
sen geben müsse , wurde besonders durch die Schia-
parelli ' sche Entdeckung der Marskanäle gestützt,
über deren Bedeutung man sich heute noch im
Unklaren befindet.

Der Berliner Missionar Wohlgemutst in Schau
dschu fu (Süd -China ) berichtet : „Wir hatten zu
Pfingsten das Fluß -Kanonenboot „Tsingtau " hier.
Die ganze Besatzung, der Kommandant und die Of¬
fiziere , waren in der Kirche . Die chinesische Pre¬
digt wurde von mir ins Deutsche übertragen , und
die Ansprache des Kommandanten ins Chinesische.
Solch eine Feier hatten wir hier noch nicht ge¬
habt . Sie wirkte sehr anregend auf die Gemeinde
und aus die Schulen .

"
Das „Rattenfängerhaus " in Hameln, einer der

schönsten Renaissancebauten Norddeutschlands , steht
zum Verkauf. Durch das Gesetz über Schutz und
Erhaltung der Baudenkmäler ist zwar eine ge¬
wisse Garantie gegeben , daß der schöne Bau ! dauernd
in seiner jetzigen Gestalt unverändert erhalten bleibt,
aber es ist doch allgemeiner Wunsch der Bürger¬
schaft Hamelns , das „Rattenfängerhaus " in städtü
scheu Besitz zu nehmen . Das „Rattenfängerhaus"
Hamelns nimmt in verschiedenen Figuren und Bil¬
dern Bezug auf die bekannte Sage , hat aber sonst
mit dieser nichts zu tun.

Ein eigenartiger Unglücks-fall . Ein Sergeant
der Pasewalker Kürassiere kam bei der Heimkehr
von den Manövern bei Belgard in Pommern mit
seiner Lanze einer elektrischen Leitung zu nahe : er
wurde durch den Starkstrom der Ueberlandzenhrale
auf der Stelle getötet . Der Verunglückte diente
bereits im 12 . Jahre und war Familienvater.

Ein Lehrer mit seinen zwei Kindern ertrunken.
Aus der Werra bei Witzenhausen schlug vorgestern,
'ein Bvot um , in dem sich zwei Kinder eines in der
Kolonialschule Witzenhausen angestellten Lehrers be¬
fanden . Die Kinder ertranken . Der Vater , der den
Kindern nachsprang , ging in der Strömung unter
und fand ebenfalls den Tod . Die Leichen konnten
bisher noch nicht geborgen werden.

Handel und Verkehr.
js Rottenburg , 18 . Sept . Der Ertrag an Frühhopfen

aus dem Versuchshopfengarten des Hopfenbauvereins ist zu
200 Mk. pro Zentner verkauft . Die Hopfenpreise in der
Umgebung bewegen sich zwischen 185 und 200 Mk. pro Ztr.' " Walddorf , 18 . Sept . Für heurige H o p f e n wurden
hier 180 bis 195 Mk. per Ztr . gelöst.

ss Stuttgart , 18 . Sept . (Vom Markt .) Auf dem
heutigen Großmarkt war die Nachfrage nach Zwetschgen
sehr stark . Preis 11 — 13 Pfg . per Pfund . Die Zufuhr
war nicht so reichlich, wie an den letzten zwei Märkten.
Aepfel kosteten 12 —18 Pfg . , Birnen 15 —28 Pfg ., aus¬
ländische Trauben 22 Pfg . per Pfund . Einmachgurken
standen auf 45—50 Pfg . per 100 Stück ; sie sind fast durch¬
weg rostig . — 100 Stück Filderkraut kosteten 18—20 Mk.

jj Stuttgart , 18 . Sept . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieben:
182 Großvieh, 622 Kälber, 671 Schweine.

Erlös aus Vs Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a) ausgemästetevon 101 bis 104 Pfg . , 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . , ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 86 bis 89 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 81 bis 85 Pfg ., Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 102 bis 105 Pfg .,
2 . Qualität b) fleischige von 98 bis 101 Pfg ., 3. Qual,
o) geringere von 96 bis 98 Pfg . , ; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität b) ältere
gemästete von — bis — Pfg ., 3 . Qualität v) geringere
von — bis — Pfg «, Kälber : 1 . Qualität a) best- "

mg-
kälber von 110 bis 114 Pfg . , 2 . Qualität b) gm», « »ul
kälber von 104 bis 109 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 97 bis 103 Pfg ., Schweine 1 . Qual . ») junge
fleischige von 82 bis 83 Pfg . , 2 . Qualität b) jüngere fette
von 78 bis 81 Pfg . , 3 . Qual , o) geringere von 71 bis 73 Pfg.

GsraussichtlicheS Wett«
am Samstag , den 20 . September : Ziemlich heiter , trocken,

mild.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag derW. Rickerfichen Buchdruckrrri, Altensteig.



Altensteig -Sta - t.

Tie Stadtgemeinde bringt einen zur Zucht nicht mehr geeigneten

schweren Karre« Is. Qualität
zum Verkauf.

Schriftliche Angebote hierauf für den Zentner Lebendgewicht
sind bis spätestens
Mittwoch , den 2H . Septbr. d . Is ., vorm , H
bei UnterzeichneterStelle einzureichen , wo die Verkaufsbedingungen zur
Einsicht aufliegen.

Den 19 . September 1913
Stadtpflege : Luh.

Das von uns aus der Konkursmasse des Philipp Maier Sohn
erworbene

Freiwillige ! Bezirkskrieaerverband Nagold.
Feuerwehr.

NächstenSonntag den
21 . ds . Mts . rückt die

I. und II . Kompagnie
zur Uebung aus.

Antreten präzis 7 Uhr morgens.
Das Kommando.

LVohirharrr
samt Gras - und Gemüsegarten

an der Egenhäuser Straße setzen wir dem Verkauf aus.
Wir sind auch bereit , dieses Anwesen zu vermieten.
Interessenten wollen sich an KassierBurghard wenden.

TNteirstet - «

Grmii> W -Pel» chti»i-.
Die auf Markung Altensteig in den Hohen- bezw . Scheurenäckern

gelegenenBauwerkmeister Rapp gehörigenAcker- und Wiesen-
parzellcn Nr . 1153 2 , 1154 , 1155 und 1156 mit zus . 3 ^

e Morgen
kommen am

Samstag, den 20 . September, nachm . ^ Uhr
an Ort und Stelle öffentlich zur Verpachtung.

Liebhaber werden eingeladen
Die Bedingungen können bei dem Unterzeichneten eingesehen werden.

Ludwig Walz , LmdschMilttllw.

Ter

Geflügelzuchtverein
« ltenfteig

besucht Sonntag den 21 . Sept.
den Geflügel- und Kaninchenzucht¬
verein Wildberg.

Abgang in Altensteig mit
Zug 10 . 55 Uhr.

Sich beteiligende Mitglieder sind
fahrtfrei.

Der Ausschuß.
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A l t e n st e i g.
Mein Lager in

Korblvaren
habe ich mit vielen Neuheiten frisch
ergänzt und empfehle von den seit
Jahren geführten bewährten Fabri¬
katen — modernste Aufmachung bei
solider dauerhafter Arbeit

E . E
^

in großer schöner Auswahl
sehr billig

Ääschlrsrve , oval und viereckig
Luner -Uörve. braun
Siri « -
lläh»
Aanä-
-irbeit;

mit und ohne
Deckel

Mumen-
Lrot-
öeste« -
papier-
lleise- ..
llrmkörbe, mit 1 und 2 Deckel

„ „ Emaille-Einsatz
Aluminium „

»»

L!

hanMörbchen , aus Stroh , Litzen,
Palm und Weiden in verschied.
Größen u . den neuesten Fassons

französische Marlrtkörve
schwedische Zpadnlrörve

bunt bemalt und weiß
henkel -llörve oval u . rund , bunt

bemalt (sogen . Bauernkörbe)
Umhängtäschchen für Kinder
hanütSschchen
Aaschversananörve
Schwarz -Äaschkörve

außerdem:
llörbe für landwirtschaftl. Bedarf
Metzger-llörve
SScher -Körve

ferner
TürvStlagen aus Cocosfaser und

Leder
lleirstkoh 'öesen mit und ohne Stiel

C. W. Lutz Aachs.
Fritz Bühler jr.

Korb-Möbel
aller -ln

laut Spezial -Katalog
' billigst

bei Obigem.

Im Anschluß an die Vorständeversammlung findet am nächste»
Sonntag von 4 Uhr ab in der „Traube " in Nagold eine

Rekrntennerfammlrmg
mit Ansprachen der Herren Oberarzt Dr . Korn , Stadtpfarrverweser
HaaP und OberpräzeptorHaller statt. Hierzu laden wir die Rekruten
des Bezirks und der Umgegend herzlich ein ; auch unsere Mitglieder sind
willkommen.

Halle ? .

Hackmkcrlmk Menfich.
Am 1 . Oktober 1018 tritt das Reichsstempelgesetz in Kraft.

Unsere Genossenschaft hat für jedes neu e » tretende Mitglied , welches
nach dem 30 . September d . Is . den Beitritt erklärt , eine

Slempelgeimhr von 10 Mark
zu entrichten.

Wir bitten diejenigen Personen , welche die Mitgliedschaft erwerben
wollen , sich spätestens bis Montag , den 20 . Sept . d. Is ., an
unserer Kasse anzumelden , damit diese Anmeldung beim Gerichte sofort
vorgenommen und die Gebühr von 10 Mark somit erspart werden kann.

Vorstand. Auffichtsrat.

Freudenstadt.
Seltener

1 elektrisches Piano
gebraucht mit prachtvollem Ton zu
1SOO Mark

2 Piano
Nuß und Eichen , nur wenig ge¬
braucht, 600 und 400 Mark.

Piano - und Möbelhaus

Gottl. Kirn.
A l t e n st e i g.

bkiMkIlI , MIS88K
und

8MI8tlg .kllUkIMUk!
sowie

schwefelsaurer Mmniab
ThWGwehl md AM
Is . Knochenmehl

und andere Kunstdünger¬
sorten

Hrfter DnngkaU
(Aetzkalk ) Marke „Ulmia"

und Feldergips
empfiehlt bei Waggonbezügen zu
Fabrikpreisen unter Garantie

G. Lchneider,
r -l-ph°» »

Lchnmzmld - BezirdMreiil
WiMseunuler.

Am Sonntag
de» 21. d. Mls.
AelmiiltM-

Lariluz
^nach Mörnersberg

Abmarsch vom
Markwlatz präzis 1 1 » Uhr.

Der Vorstand.

! Alten steig.
^ Am Samstag

Speck- und
Zwiebelkuchen,

; wozu höflichst einladet
! Lenk, z . Kronprinzen.

srisiniiz isr. rz . ssiitdi'. ssi^

kvIll 'Wne
I Oeläxevmne d »r I
I odne >

4 SUU 0
soooo

-o

t6pk . «Ptra . ^udoilokeO <1ured
LU« V«rkaut »»r«UaQ nvä cU«^ Qeo«r»l»gseu1ite
l. Älivelckerl . mimt, r «Iepl>on >421.

Altensteig.
Zu einem Waggon

sind zu haben in der
W . Rieker 'schen Buchhandlung.

Kopfläuse EW>
verschwinden unfehlbar durch

(«oP, .) „ NiAin "
>»« Ps .>

Zu haben in alle« Apotheke ».

Is. Merkmal
im Oktober eintrsffend , nimmt noch
Bestellungen entgegen

Gn« . Aielle.

„Nagnt"
Geflugelsutter , wodurch zu jeder
Jahreszeit unglaublich viele Eier,
sogar ganz ohne freien Auslauf , er¬
zielt werden , sowie

Kückrufntter
empfiehlt

W . Beeri , Altensteig.
Gestorbene.

Kuchen : Karl Albert Sommer , Ober¬
lehrer, 64 I.
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